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enthält die Küche usw. Das Parterre des Neubaues
umfaßt eine mächtige Halle mit Garderobe, übungs-
zimmer mit Pächterwohnung usw. Der Saalbau mit
Bühne weist wie bei allen Projekten ungefähr die
gleiche Gestaltung auf.

Die übrigen Projekte stehen in Kostenvoranschlägen
von Fr. 500,000 bis Fr. 1,200,000.

Neue Wege in der Vergebung von Arbeiten

durch die öffentliche Verwaltung.

(V-K) Am 9. Juni d. J. ist im Groden Rate des
Kantons Baselstadt ein Anzug eingereicht und an eine
Kommission gewiesen worden, wonach die Aufträge
der öffentlichen Verwaltung den im Kanton nieder-
gelassenen Betrieben gesichert werden sollen und
anderseits die Vergebung dieser Aufträge so zu
ordnen sei, daß der Unternehmer und Lieferant ver-
anlaßt wird, seine Gehalts- und Lohnansäße festzu-
halten und nicht zu senken. Mit anderen Worten :

Es sollen Aufträge und Lieferungen von Stadt und
Kanton nur an solche Betriebe vergeben werden,
die im Kanton ihr Steuerdomizil haben oder daselbst
einen Betrieb unterhalten und die sich verpflichten,
von einem Lohnabbau bei der Durchführung der
betreffenden Arbeiten und Lieferungen abzusehen.
Die großrätliche Kommission, die mit der Prüfung
des Anzuges befraut wurde, hat außerordentlich rasch
gearbeitet, denn ihr eingehender Bericht liegt heule
schon vor.

Die Kommissionsmehrheit ist der Ansicht, daß es
besser wäre, auf die Bevorzugung der im eigenen
Kantonsgebiet niedergelassenen Betriebe zu ver-
ziehten, da die wirtschaftliche Auswirkung dieser Maß-
nähme keine entscheidende sein werde, aber sie
möchte angesichts der Wirtschaftslage doch nicht auf
die Vorteile verzichten, die eine solche Regelung
bringen kann, zumal heute die Maßnahmen des
Schußes und der Förderung der eigenen Wirtschaft-
liehen Unternehmungen überall Fuß gefaßt haben.
Die Kommissionsmehrheit gibt zu, daß die Grund-
säße der Vergebung von Arbeiten und Lieferungen
eher in einem Submissionsgeseß niederzulegen sind,
das auf jeden Fall das Submissionswesen in allen
Einzelheiten besser ordnen kann als ein knapper
Großratsbeschluß. Da aber das Submissionsgeseß,
mit dessen Ausarbeitung die Regierung schon vor
20 Jahren betraut worden war, auf Schwierigkeiten
stößt, hält es die Kommissionsmehrheit doch für
richtig, durch den Großen Rat heute schon einige
Submissionsgrundsäße aufstellen zu lassen, wobei sie
aber ausdrücklich bemerkt, daß die endgültige Re-
gelung des Submissionswesens in der Form eines
Geseßes erfolgen muß. Immerhin möchte die Kom-
misionsmehrheit aber doch noch für gewisse Fälle
Vergebungen außerhalb des Kantons zulassen, sie
aber von der Genehmigung durch den Regierungs-
rat abhängig machen, wenn der Betrag bei Arbeiten
Fr. 10,000 und bei Lieferungen Fr. 2000.— über-
steigt. Der Grundsaß des Anzuges, daß niedrigere
Angebote; die auf niedrigere Gehalts- und Lohn-
ansäße zurückzuführen sind, nicht berücksichtigt wer-
den dürfen, wird so ausgedrückt, daß die besondere
Bedeutung der ortsüblichen und der Ansäße der
Gesamtarbeitsverträge hervorgehoben wird. Auch die
übrigen Bestimmungen der in der betreffenden
Branche maßgebenden Gusamtarbeitsverträge, wie
z. B. die Zahlung des Lohnes während des Militär-

dienstes, Leistungen des Arbeitgebers für die Kran-
kenversicherung, etc., sollen berücksichtigt werden.
Von einer Limitierung der Dauer des Großratsbe-
Schlusses will die Kommissionsmehrheit absehenin der
Annahme, daß die Vorarbeiten für den Erlaß eines
Submissionsgeseßes so gefördert werden, daß in ab-
sehbarer Zeit die Grundsäße des Großratsbeschlusses
in das kantonale Submissionsgeseß aufgenommen
werden können.

Die Kommissionsminderheit stimmt dem Anzüge
noch so weit zu, als er sich auf den Schuß der im
Kanton domizilierten Betriebe bezieht, lehnt aber die
damit verbundenen Bedingungen betreffend Lohn-
und Gehaltsansäße ab. Sie will also den Lohnabbau
nicht damit in Verbindung bringen, weil dabei die
Kontrolle auf erhebliche Schwierigkeiten stoßen dürfte
und in vielen Fällen geradezu unmöglich wäre. Wo
sie möglich ist, könnte sie vielfach zu Unbilligkeiten
führen, wie z. B. in Arbeitsverhältnissen, die nicht
durch Gesamtarbeitsverträge geregelt sind, und wo
dann Arbeitgeber leicht von staatlichen Aufträgen
ausgeschlossen würden, weil einzelne Arbeitsbedin-
gungen anderer Arbeitgeber für die Arbeitnehmer
vorteilhafter sind, troßdem das Arbeitsverhältnis beim
ersten Arbeitgeber als Ganzes betrachtet für den
Arbeitnehmer nicht ungünstiger ist. Auch sei daran

zu denken, daß innerhalb bestimmter Arbeitgeber-
gruppen insofern wesentliche Unterschiede bestehen,
als ein Teil dem Fabrikgeseß untersteht, und der

andere nicht, was namentlich hinsichtlich der Ferien-

gewährung eine ungleiche Behandlung der Arbeit-
nehmerschaft involvieren würde. Nach dem Wortlaute
des Anzuges müßten derartige Ungleichheiten bei

der Vergebung von Arbeiten und Aufträgen zu

Gunsten desjenigen Arbeitgebers berücksichtigt wer-
den, der seinen Arbeitern irgendwelche Vorteile,
wenn auch noch so geringfügiger Arf, bietet. Die

Verwaltung soll bei der Vergebung von Arbeiten
und Aufträgen nicht zum Garanten bestimmter Lohn-

ansäße und Arbeitsbedingungen gemacht werden,
Man muß es der Kommissionsminderheit lassen, daß

die Gründe, die sie gegen eine Verschraubung des

Lohnabbaues mit dem Schuße der kantonalen Be-

triebe ins Feld führt, gerechtfertigt sind.
Die Kommissionsminderheit verhehlt sich nicht,

daß durch die vorgeschlagene Neuerung der Staat

in seiner Eigenschaft als Auftraggeber in die Rolle

eines Kontrolleurs über privatwirtschaftliche Verhält- j

nisse und in diejenige eines Garanten für Minimal-
löhne und andere Minimalarbeitsbedingungen hin-

eingedrängt wird. Daß der Staat solche Funktionen
übernimmt, sei keineswegs wünschenswert, denn eine

derartige staatliche Einmischung störe empfindlich
das freie Spiel zwischen Angebot und Nachfrage auf

dem Arbeitsmarkte. Diese Einmischung erscheine

umso gefährlicher, als gerade in der jeßigen Zeil

einer wirtschaftlichen Depression der baselstädtische J

Arbeitgeber nicht durch außergewöhnliche Belastungen

gehemmt und in seiner wirtschaftlichen Konkurrenz-

fähigkeit der Arbeitgeberschaft anderer Kantone und

des Auslandes gegenüber — Basel ist Grenzort -- j

beeinträchtigt werden sollte. Es könne wohl nien'

als zweifelhaft angesehen werden, daß der Arbeit-

geber nicht ohne ganz erhebliche Schwierigkeit®^

denjenigen Teil seiner Arbeitnehmerschaft, welche

für Staatsaufträge beschäftigt ist, besser entlöhn«

und hinsichtlich der übrigen Bedingungen des Dien*'

Verhältnisses besser stellen kann als denjenigen ®'

der für private Auftraggeber arbeitet. Eine solcn

künstliche Hochhaltung der Lohnverhältnisse könn'
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entlislt cils Xüclie usw. Oss ?srtsrre clss Xlsultsuss
umtsht eins msctitige tlslls mit (?srclsrolts, Oitungs-
dimmer mit t'sclitsrwotinung UZW. Osr ^sslltsu mit
öülins weist wie ltsi sllsn l'rojslctsn ungetslir clis
glsictis d?sstsltung sut.

Ois ültrigsn ?ro/slcte stelien in Xostsnvorsnsclilsgen
von s-r. 599,99t) ltis tì 1,299,999.

kieue Viege in lier Vergebung von ârbeiien
ciurcb liie ànllicke Vervailung.

(V-X) Am luni ct. t. ist im (trohsn Xsts clss
Xsntons össelstscit sin An^ug singersiclit uncl sn sine
Kommission gewissen worclsn, wonscli clis Auttrsgs
clsr öttentlictisn Vsrwsltung clsn im Xsnton nisclsr-
gslssssnsn östrisltsn gssiclisrt wsrclsn sollen uncl
snclsrssits clis Vergeltung clisser Auttrsgs so ^u
orclnsn sei, clsh clsr Ontsrnslimer uncl l_istsrsnt vsr-
snlsht wircl, seine Oslislts- uncl l.otinsnsshs teàu-
tisltsn uncl niclit ?u ssnlcsn. IVIit snclersn Worten:
^s sollen Auttrsgs uncl l.istsrungsn von 5tsclt cincl
Xsnton nur sn solctis östrislts vsrgsltsn wsrclsn,
ciis im Xsnton ilir Äsusrclomi^il lisltsn ocler clsssllzst
einen kstrielt untertislten uncl ciis sicti vsrptlicliten,
von einem l.otinsltltsu lssi clsr Ourclitütirung clsr
ltstrsttsncisn Arlzeiten uncl I.istsrungen slt^uSstien.
Die grohrstliclis Xommission, clis mit cler t'rütung
clss An^ugss lzstrsut wurcls, list suhsrorclsntlicli rsscli
gesrltsitst, clsnn ilir singstisnclsr ösriclit liegt lisuts
sction vor.

Die Xommissionsmetirlisit ist clsr Ansictit, clsh es
lzssssr wsrs, sut ciis ösvor^ugung clsr im eigenen
Xsntonsgsltist nisclsrgslsssensn östrislts ?u vsr-
^ictiten, cls clis wirtsclisttlictis Auswirkung clisser t^lsh-
nslims lceins sntsclisiclsncls sein wsrcls, sltsr sie
möctits sngssiclits clsr Wirtsclisttslsgs clocti nictit sut
clis Vorteils vsriicliten, clie sine solctis Regelung
ltringsn lcsnn, ^umsl tisuts clis l^lshnstimen clss
^ctiuhss uncl clsr l^örclerung cler eigenen wirtsclistt-
lictvsn Ontsrnslimungsn ülssrsll t-uh gstsht lisltsn.
Ois Xornmissionsrnslirlisit giltt icu, clsh clis Oruncl-
sshe clsr Vergeltung von Ortzeiten uncl Oistsrungsn
stier in einem Hultmissionsgsssh nieclsrz:ulsgen sincl,
clss sut jeclsn t-sll clss Hulzmissionswessn in sllsn
^in/sllisitsn ltssssr orclnsn lcsnn sis sin Icnspper
(trohrstsitsscliluh. Os sltsr clss ^ulzmissionzgsssh,
mit clssssn Aussrltsitung clis Xsgisrung sclion vor
29 lslirsn lzstrsut worclsn wsr, sut ^cliwisriglcsitsn
stöht, lisit es clis Xommissionsmstirtisit clocli tür
richtig, clurcli clsn Oro^en I?st tieuts sction einige
^ultmissionsgrunclsstze sutstsllsn ^u lssssn, wolssi sie
sdsr susclrüclclicli ltsmsrlct, clstz clis snclgültige ks-
gslung clss 5uitmiszionzwsssns in clsr t-orm eines
(^ssst;s5 srtolgsn muh. Immsrtiin möctits clis Xom-
misionsmstirtieit stzsr clocti nocti tür gewisse l^slle
Vergeltungen suhertisllt clss Xsntons Zulassen, sie
slzsr von clsr (tsnstimigung clurcti clsn Xsgisrungs-
rst slttisngig msclisn, wenn clsr östrsg lzsi Ortzeiten
k'r. 19,999 uncl lzsi I_istsrungsn I^r. 2999.— ültsr-
steigt. O«r (trunclssh clss ^n^ugss, clsh nieclrigsrs
Angstzots! clis sut nieclrigsrs Oslislts- uncl l_ot>n-
snsshe ^urüclc^utütirsn sincl, nictit ltsrüclcsiclitigt wsr-
clsn clürtsn, wircl so susgsclrüclct, clsh clis ltssonclere
ösclsutung cler ortsützlictisn uncl clsr Ansehe clsr
(tsssmtsrtzsitsvsrtrsgs lisrvorgstioltsn wircl. ^ucti clis
ültrigsn össtimmungsn clsr in clsr ltetrsttenclen
örsnclis mshgsltsnâsn (tussmtsrlzsitsvsrtrsge, wie

k. clis ^stilung clss l_otinss wslirencl clss l^lilitsr-

ciienstss, Leistungen clss ^rltsilgelters tür clis Xrsri-
lcsnvsrsictisrung, etc., sollen itsrüclcsiclttigt wsrclsn.
Von einer Omitierung clsr Osusr clss (trolzrstslzs-
sctilussES will clie Xommissionsmstirlieit sltsstisni n clsr

^nnstime, clsh clis Vorsrltsitsn tür clsn ^rlsh eines
5ultmiszionzgssstzsz so gstörclert wsrclsn, clsh in sit-
sstiltsrsr ^sit clis Orunclsshs clss (trohrstsltssctilussss
in clss lcsntonsle ^ultmissionsgeset; sutgsnommsn
werclsn Icönnsn.

Ois Xommissionsminclertieit stimmt clem /^n^uge
nocti so weit ^u, sls sr zielt sut clsn 5cltut; clsr im
Xsnton clomiiilisrtsn ketrislte lts^isltt, Isltnt slter clis

clsmit verltunclensn ösclingungsn ltstrsttsncl I.olin-
uncl (tsltsltssnsshs slt. 5is will slso clsn l.olinsltltss
niclit clsmit in Vsrltinclung Itringsn, weil clsltsi clis
Xontrolls sut erlieltliclts 5cltwisriglcsitsn stohsn clürtts
uncl in vielen t'sllsn gerscls^u unmöglicli wsrs. Wo
sie mögliclt ist, lconnts sie visltsclt ?u Onltilliglcsitsn
tütirsn, wie ö. in ^rltsitsvsrltsltniszsn, clis niclit
clurclt (^essmtsrlteitsvsrtrâge geregelt sincl, uncl wo
clsnn /^rltsitgeltsr lsicltt von stsstliclisn ^uttrsgsri
susgescltlosssn würclsn, weil einzelne ^rltsitslze^in-
gungsn snclsrsr ^rlteitgsltsr tür clis ^rltsitnelimsr
vortsilltsttsr sincl, trohclem clss ^rltsitsverltsltnis izsim

ersten /^rlzeitgsltsr sls Osn^ss lostrsolttst tür clsri

^rlzsitneltmsr niclit ungünstiger ist. ^ucli sei clsrsri

?u clsnlcsn, clsh innsrltsllt loestimmtsr /^rltsitgslzsr-
grustpen insotsrn wessntliclts Onterscliiecle losstelisn,
sls sin Isil clsm i-slzrilcgsssh untsrstslit, uncl cler

snclsrs niclit, wss nsmsntlicli ltinsiclttliclt clsr Serien-

gswslirung sine ungleiche öslisncllung clsr ^rltsit-
nslimsrsclistt involvisrsn würcls. Xlscli clsm Wortlauts
clss ^N2lugss mühten clsrsrtige Ongleiclilisiten lzsi

clsr Vergeltung von ^rloeitsn uncl ^uttrsgsn
Ounstsn clesjsnigsn /^rltsitgelzers ltsrüclcsiclitigt wsr-
clsn, cler seinen ^rlzsitsrn irgsnclwslclie Vorteils,
wenn suclt nocti so gsringtügiger /Vt, ltietst. Ois

Vsrwsltung soll ltei cler Vergeltung von Ortzeiten
uncl ^uttrsgen niclit 2^um Osrsntsn ltsstimmtsr l.oliri-
snsshs uncl ^rltsitsItsclingungEn gsmsclit wsrclsri.
l^Isn muh es clsr Xommissionsminclerlisit lssssn,
clie (^rüncle, clis sie gegen eine Vsrsclirsultung clsz

l.olinsltltsues mit clsm 5ctiuhs clsr Icsntonslsn öe-

trisits ins k-slcl tülirt, gerectittsrtigt sincl.
Ois Xommissionsminclsrlieit vsrlislilt sicli niclit,

clsh clurcli clis vorgssclilsgsns Xlsuerung clsr 5tsst

in seiner ^igsnsclistt sls ^uttrsggsltsr in 6is l?ol!s

eines Kontrolleurs ültsr privstwirtsclisttlictis Vsrlislt- ^

nisse uncl in clisjsnige eines (tsrsnten tür I^linimsl-

lölins uncl snclsrs lvlinimslsrltsitslteclingungen liim

singeclrsngt wircl. Osh clsr 5tsst solctis t-unlctionsr
üizsrnimmt, sei lcsineswsgs wünsctisnswert, clsnn sirie

clsrsrtige stsstlictis ^inmisctiung störe emptincllict
clsz trsis ^piel -wisclisn ^ngslzot uncl Xlsclitrsgs sul

clsm ^rlteitsmsrlcts. Oisss ^inmiscliung ersclisins

umso getslirliclisr, sls gsrscle in clsr jshigen Ä>t

einer wirtsclisttliclisn Oepression clsr ltssslstscltisclie

^rlzsitgslzsr niclit clurcti suhergswötinliclis öelsstunge^

gelismmt uncl in seiner wirtsclisttlictisr, Xonlcurrsri^-

tsliiglcsit clsr /Vlzsitgsltersctistt snclsrsr Xsntons uro

clss ^uslsnciss gegsnülter — össel ist Orsn?ort " ^

ltssintrsctitigt wsrösn sollte, ^s lcönns woli! nict

sls -wsitsllistt sngsselisn wsrclsn, clsh cler Arven

gelter niclit olins gsn? erlielzlictis ^cliwisriglcs^
öenjsnigsn Isil seiner Arltsitnelimersclistt, welcne'

tür Ässtssuttrsgs ltssclisttigt ist, ltesssr entloline"

uncl liinsiclitlicli clsr ültrigsn ksclingungsn clss Ois^
vsrlisltniszsz tzssssr stellen lcsnn sls clsnjsnigsn ^
clsr tür privste Auttrsggsltsr srlzeitst. ^ins
Icünstlictis tloclilisltung cler Oolinvertisltnisss lco^^
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umso weniger gebilligt werden, als gerade im jeßigen
Moment die Frage eines angemessenen Lohnab-
baues in ein Stadium der notwendigen Prüfung ge-

I

treten ist; da auch die Regierung von Baselstadt hin-
sichtlich der öffentlichen Bediensteten den Lohnab-
bau prüfe, habe auch die Staatsverwaltung an einer
künstlichen Hochhaltung der Löhne durch solche
Submissionsbedingungen kein Interesse, denn sie
würde dadurch höchstens zu Mehrausgaben ge-
zwungen, die vermieden werden könnten, wenn sie
ihre Aufträge auf Grund freier Konkurrenz ohne
Lohndiktat vergeben könnte. Im übrigen ist die
Kommissionsminderheit der Ansicht, daß das Sub-
missionswesen durch eine Verordnung erschöpfend
geregelt werden sollte, da der Apparat der Geseß-
gebung ein sehr schwerfälliger sei und ein auf die
Dauer gerichtetes Geseß, das lediglich wirtschaftliche
Momente erfasse, gefährlich und nicht wünschenswert
erscheine.

Kontrolle der schweizerischen Gaswerke.

[jß Das technische Inspektorat schweizerischer Gas-
werke, das die Aufsicht und Kontrolle über alle Gas-
werke ausübt, bemerkt in seinem Geschäftsbericht
1931/32, dal} trot} der allgemeinen schlechten Wirt-
schaftslage eine lebhafte Vorwärtsentwicklung statt-
gefunden hat. Mit der unter diesen Umständen
gebotenen Umsicht und Vorsicht sind die der ver-
gröf}erten Produktion ensprechenden und für eine
allfällige künftige Verbrauchsentwicklung bestimmten
Anlagen in der Regel mit einem Minimalaufwand
an Mitteln, aber doch ausnahmslos nach dem neue-
sten Stande der Technik vorgenommen worden. Ver-
mehrt mußten deshalb auch die Organe des techni-
sehen Inspektorats zu Beratungen, Planvorlagen und
Inspektionen zugezogen werden. Dem Inspekforate
unterstehen zur Zeit 88 Gaswerke. Auf Grund eines
Abkommens mit der Suva werden die Inspektionen
im Auftrage der Anstalt vorgenommen.

Immer wieder wird von den Organen das Fehlen
oder ungenügende Bezeichnungsschilder auf Schie-
bern und Ventilen gerügt. Weitere Beanstandungen
mußten gemacht werden hinsichtlich der gegen in-
nen aufschlagenden Türen, mangelhafte Reinhaltung
der Betriebseinrichtungen, fehlende oder nicht gas-
dichte Schut}glocken und Schut}körbe an elektrischen
Glühlampen, Mängel an Manometern und andern
Betriebskontrollapparaten. Im Total wurden den Auf-
sichtsorganen 84 Planvorlagen unterbreitet, die teils
Neuanlagen, teils Neueinrichtung betrafen, so Ma-
nometeranlagen, Klär-Faulgasanlage, Retortenöfen,
Teervorlagen, Koksaufbereitungsanlagen, Gasbehälter
mit Wasserbassin. Die Zahl der Vorlagen hat sich
auf der Höhe des Vorjahres gehalten. Die mit Hoch-
druckgasspeicheranlagen im Zusammenhang stehen-
Ben Planvorlagen haben weiterhin zugenommen, weil
diesem Gasbehältersystem so viel Interesse entge-
9engebracht wird, dal} schon etwa ein Viertel aller
Gaswerke in ihrem Werke oder in ihrem Verteilungs-
system solche Gasbehälter besit}en oder im Bau
haben.

Bei den Unfällen ist zu melden, dal} oftmals von
ereigneten Unfällen dem technischen Inspektorat nicht
rasch genug Mitteilung gemacht wurde, so daf} ein
sofortiges Eingreifen von Fachleuten oft zu spät kommt.
Die Unfälle, die sich ereignet haben, sind beachtens-
^®rt. In einem Gaswerk sind der Leiter und vier
Mann bei einer Montagearbeit an einer großkalibri-

gen Leitung im Rohrkeller des Reglerraumes schwer
gefährdet worden, weil wider Erwarten ein mit Was-
ser gefüllter Gasbehältersiphon das Gas nicht richtig
absperrte und dieses in großen Mengen in den mit
einem Betonfuf}boden überdeckten und daher un-
genügend gelüfteten Rohrkeller ausströmte, als die
Rohrleitung zwecks Auswechslung von Formstücken
auseinander geschraubt wurde. Bei Gasvergiftungs-
Unfällen machte das technische Inspektorat die be-
treffenden Gaswerke auf die gebräuchlichen Gasschut}-
apparate aufmerksam. Ein Todesfall durch Gasver-
giffung ereignete sich, als ein Mann bei einer unter
erhöhtem Druck stehenden Fernleitungsstrecke ein
Siphonrohr wegen Erhöhung der Straßendecke ver-
längern sollte. Der Mann hätte das über 2 m lange
Rohr mit Wasser füllen sollen, was er aber wahr-
scheinlich nicht ausführte. Es gibt wohl aber keinen
besseren Schuf} gegen solche Unfälle, als den, daß
solche Arbeiten nicht durch einen Mann allein aus-
geführt werden dürfen. Zur Verhütung von Unfällen
bei Hochdruckspeicheranlagen hat das technische In-
spektorat aus seinen Erfahrungen besondere an solche
Anlagen gestellte Beobachtungen erlassen. —K.

Verkehrswesen.
Die Verstaatlichung der französischen Bah-

nen. (V-K) Die französischen Bahngesellschften sind
bekanntlich seit einigen Jahren in einer schwierigen
finanziellen Lage, da die Defizite einen unheimli-
chen Umfang anzunehmen beginnen. Es betrug al-
lein für das Jahr 1931 rund 2 Milliarden Fr. und für
die ersten 27 Wochen des laufenden Jahres, also
bis zum 7. Juli, beläuft es sich schon wieder auf
1,243 Milliarden Fr., sodaß für das laufende Jahr
heute schon ein Defizit von 4 Milliarden Fr. voraus
errechnet werden kann. Als Ursache der Defizite
wird von den Vertretern der Bahngesellschaften die
Krisis und der Wettbewerb durch die Kraftwagen
und die Flugapparate genannt. Die Vertreter der
Binnenschiffahrt weisen auch darauf hin, daß an den
Defiziten auch der unlautere Wettbewerb schuld sei,
den die Eisenbahnen der Binnenschiffahrt machen.

Daß eine Reorganisation notwendig ist, hat auch
die Regierung längst eingesehen und sie hat gegen
Ende des vorigen Jahres der Kammer einen Ge-
seßesvorschlag eingebracht, der die Reorganisierung
der Betriebsmethoden und die Verschärfung der Fi-
nanzkontrolle über die Eisenbahngesellschaften vor-
sah. Der Geseßesentwurf hat aber den Nachteil, daß
die darin vorgeschlagenen Reformen durchwegs die
Rechte der Öffentlichkeit gegenüber den Gesell-
Schäften eingeschränkt und sich dadurch zum Scha-
den des Publikums ausgewirkt hätten. Wenige Tage
vorher ist aber ein Gegenvorschlag von sozialistischer
Seite eingereicht worden, der die Verstaatlichung
sämtlicher privater Eisenbahngesellschaften vorsah
und gleichzeitig die Möglichkeit einschloß, später
auch die städtischen Transportmittel, wie Straßenbah-
nen, Untergrundbahnen und Autobusse, wenn nicht
zu verstaatlichen, so doch zu vereinheitlichen. Die
beiden Entwürfe sind wohl vom Kammerausschuß
für öffentliche Arbeiten behandelt, aber noch nicht
vor die Kammer gebracht worden. Der Verstaatli-
chungsantrag dürfte aber bei der gegenwärtigen Zu-
sammenseßung des Parlamentes keine Aussicht auf
Erfolg haben.
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omxo wsnigsr zskillizt wsrcisn, six zsrscis im jstzigsn
Ivlomsnt ciis krszs sinsx sngsmsxxsnsn koknsk-
ksosx in sin Äsciiom cisr notwsnciigsnkrötong gs-
treten ixt? cis sock ciis kszisron^ von ösxslxtscit kin-
zicktlick cisr öttsntlicksn ösciisnxtstsn cisn koknsk-
ksu pröts, ksks sock clis Htsstxvsrwsltong sn sinsr
lcönxtlicksn klockksltung cisr kökns ciurck xolcks
5okmixxionxksclingungsn ><sin lntsrsxxs, cisnn xis
wörcis cisciorck köckxtsnx To k4skrsoxgsksn gs-
Zungen, clis vsrmisclsn wsrcisn Icönntsn, wsnn xis
ikrs ^ottrsgs sut (^ronci trsisr XonlcorrsnT okns
t.oknciil<tst vsrgsksn Icönnts. lm ökrigsn ixt clis
Xommixxionxminclsrksit cisr ^nxickt, cis^ cisx 5uk-
mixxionxvvsxsn ciorck eins Vsrorclnong srxcköptsnci
zsrsgslt wsrcisn xollts, cls cisr ^ppsrst cisr d?sxstz-
gekong sin xskr xckwsrtslligsr xsi on6 sin soi clis
vsosr gsricktstsx Osxstz, cisx lsciiglick wirtxcksttlicks
lvlomsnis srtsxxs, gstskrlick onci nickt wönxcksnxwsrt
erxcksins.

Kontrolle öer lààriàn bemerke.
vsx tscknixcks lnxpslctorst xckvrsiTsrixcksr (?sx-

vrerlcs, cisx clis Aotxickt onci Xontrolls üksr slls Osx-
v/srlcs suxökt, ksmsrlct in xsinsm Osxcksttxksrickt
1931/32, cisl; trotz cisr sllgsmsinsn xcklscktsn Wirt-
xcksttxlsgs sins lskkstts Vorwsrtxsntwiclclung xtstt-
gstoncisn ksi. K4it cisr unter ciisxsn KImxtsncisn
zskotsnsn vmxickt onci Vorxickt xinci clis cisr vsr-
grohsrtsn krociolction snxprscksncisn onci tör sins
Ziltslligs Icönttigs Vsrkrsockxsntwiciclung ksxtimmtsn
^nlsgsn in cisr ksgsl mit sinsm K4inimslsotwsnci
Zn I^Iittsln, sksr ciock soxnskmxlox nsck cism nsos-
!tsn Ztsncis cisr Iscknilc vorgsnommsn worclsn. Vsr-
mskrt motztsn cisxkslk sock clis Or<zsns cisx isckni-
xcksn lnxpslctorstx To ösrston^sn, klsnvorls^sn onci
lnxpslctionsn TogSTOgsn wsrcisn. vsm lnxpslctorsts
unterxtsksn Tor ^sit 88 (3sxwsrlcs. T^ot (3ronci sinsx
^klcommsnx mit cisr 5ovs wsrcisn clis lnxpslctionsn
im ^ottrsgs cisr ^nxisli vorgsnommsn.

immsi" v/iEciss wir^ci von cisn Or^snsn clsx i-sklsn
ocisr ungsnögsncis ös^sicknongxxckilcisi' soi ^ckis-
kern onci Vsniilsn gs^ögi. Wsiis^s össnxisnciungsn
mohisn gsmscki v/s^cisn kinxickilick clsr gsgsn in-
nsn suixcklsgsncisn löi'sn, msngslkstis !?sinksliung
cis>- ksii-iskxsini-ickiongsn, isklsncis oclsr nickt gsx-
ciickis 5ckoizglocl<sn onci Tckuhlâks sn sls^isixcksn
(^löklsmpsn, I^Isngsl sn i^lsnomsisrn onci sncisrn
ösinskxkonii-ollsppsi'sisn. lm loisl wurclsn cisn ^oi-
^ickixoi-gsnsn 84 ?Isnvorlszsn onisrki'sitsi, ciis isilx
klsosnlszsn, isilx kisosincickiong ksirsisn, xo K4s-

NOmstsi-snIsgsn, Xlsc-^sulgsxsnlsgs, ksiorisnöisn,
iss^voflsgsn, Xolcxsoiksi'siiongxsnIsgSn, Osxkskslisr
mit Wsxxsrksxxin. l)is ^skl cisr Voclsgsn ksi xick
âoi cisc kiöks cisx Vocjskcsx gskslisn. l)is mit klock-
cimclcgâzzpSickscsnlsgsn im /uxsmmsnksng xisksn-
cisn ?lsnvc»-Isgsn ksksn wsiisi-kin ^ogsnommsn, wsil
ciisxsm (^-sxk>skslisfx^xism xo viel lniscsxxs sni^s-
Zsngskcscki wicci, clslz xckon siws sin Visrisl sllsi'
^sxv^sflcs in ikcsm Wsrlcs oclsc in ikcsm Vsrieilungs-
^Vxism xolcks Osxkskslisc ksxitzsn ocisc im ösu

^si cisn l^Inisllsn ixt ?u mslcisn, clslz oiimslx von
srsignsisn l^nisllsn cism iscknixcksn lnxpslciorsi nickt
cZ5ck gsnoz K4iiisilong gsmscki wurcis, xo cish sin
^vioftigSx^ingcsitsn von kscklsoisn oii ^o xpsi icommi.

iinislls, ciis xick srsignsi ksksn, xinci kssckisnx-
^ct. In sinsm Osxwsclc xinci clsc i.siisc onci visc
i^snn Ksi sinsr K/Ionisgssi-Ksii sn sinsr zrolzlcslikn-

gsn keiiong im koki-Icsilsc cisx l?sglsmsomsx xckv/sr
gsiskccisi v/occisn, wsil wicisc ^cwssisn sin mit Wsx-
xsi- gstölliEc Osxksksliscxipkon cisx Osx nickt ncktig
skxpsccts onci ciisxsx in gcolzsn K4sngsn in cisn mit
sinsm östontohkocisn öksc^sclctsn onci cisksc on-
gsnögsnci gslöttstsn koki-lcsllsc soxxtcömts, six clis
l^okrlsiton^ ?v/scicx ^uxwsckxlon^ von I^<z^nnxtocl<sn
soxsinsncisc gsxckcsukt woccis. ösi (3sxvsc^itton^x-
ontsllsn msckts cisx tscknixcks Inxpslctoi-st clis ks-
ti-sttsnclsn Osxwsclcs sot clis gskcsocklicksn Osxxckoh-
sppscsts sutmsclcxsm. kin loclsxtsll ciocck Qsxvsc-
gittong srsi^nsts xick, six sin K4snn ksi sinsc untsc
scköktsm Dcocic xtsksncisn kssnisitungxxtcsclcs sin
5iszkoncokc wsgsn kckökong cisc Ztcstzsnclscics vsc-
lsngsm xollts. vsi- K4snn kstts cisx üksc 2 m Isnzs
koki- mit Wsxxsi- töllsn xollsn, v,sx sc sksc wskc-
xcksinlick nickt soxtöki-ts. kx yikt wokl sksc Icsinsn
ksxxscsn Zckotz ^sgsn xolcks KIntsIIs, six cisn, cisl;
xolcks ^cksitsn nickt ciocck sinsn K4snn sllsin sox-
zstökct v,si-clsn ciörtsn. ^oc Vsi-Kötong von kintsilsn
ksi klockcii-ocicxpsicksi-snlsgsn kst cisx tscknixcks in-
xpsictoi-st sox xsinsn kctskrungsn ksxonclsrs sn xolcks
Xnlsgsn gsxtsllts ösokscktongsn sclsxxsn. —X,

vie Ventsstlickung 6er trsniöxixclken vsi,.
nen. (V-X) Ois trsn^öxixcksn öskngsxsllxckttsn xinci
kslcsnntlick xsit sini^sn tskcsn in sinsr xckwiscigsn
tinsniisllsn ksgs, cis ciis vsti^its sinsn unksimli-
cksn klmtsng snz^onskmsn ksginnsn. kx kstcog s>-
Isin tüi- cisx tskc 1931 conci 2 K4illisrclsn kr. on6 tör
ciis srxtsn 27 Wocksn cisx lsotsncisn iskrsx, slxo
kix /om 7. ioli. kslsott sx xick xckon wisclsr sot
1,243 I^lillisrcisn kr., xocish tör cisx Isutsncis tskr
ksots xckon sin vsti^it von 4 I^Iillisrcisn kr. vorsox
srrscknst wsrcisn Icsnn. ^ix vrxscks cisr vsti?its
wirci von cisn Vsrtrstsrn cisr kskngsxsllxcksttsn ciis
Xrixix onci cisr Wsttkswsrk ciorck ciis Xrsttwsysn
onci ciis KIogsppsrsts zsnsnnt. vis Vsrtrstsr cisr
öinnsnxckittskrt wsixsn sock cisrsut kin, cish sn cisn
vsti^itsn sock cisr onlsotsrs Wsttkswsrk xctiolci xsi,
cisn ciis kixsnksknsn cisr öinnsnxckittskrt mscksn.

Ost; sins Xsorgsnixstion notwsnciig ixt, kst sock
ciis ksgisrong lsngxt sinzsxsksn onci xis kst gsgsn
kncis cisx vorigsn tskrsx cisr Xsmmsr sinsn Os-
xstzsxvorxcklsg singskrsckt, cisr ciis ksorgsnixisrung
cisr östriskxmstkoäsn onci ciis Vsrxcksrtong cisr ki-
nsn^Icontroils öksr ciis kixsnkskngsxsllxcksttsn vor-
xsk. vsr Osxshsxsntwurt kst sksr cisn kiscktsil, clslz
ciis cisrin vor^sxcklsgsnsn kstormsn ciorckwsgx ciis
Xsckts cisr dittsntlicklcsit gs^snüksr cisn 6sxsII-
xcksttsn singsxckrsnlct onci xick cisciorck Tom 5cks-
cisn cisx kuklilcomx soxgsvvirlct ksttsn. Wsnizs Isgs
vorksr ixt sksr sin (?sgsnvorxcklsg von xoTislixtixcksr
5sits singsrsickt worcisn, cisr ciis Vsrxtsstlickong
xsmtlicker privstsr kixsnkskngsxsllxcksttsn vorxsi,
onci glsickTsitig ciis I^löglicklcsit sinxcklotz, xpstsr
sock clis xtscltixcksn Irsnxportmittsl, vns Ärslzsnksk-
nsn, vntsrgronclksknsn onci ^otokuxxs, wsnn nickt
To vsrxtsstlicksn, xo clock To vsrsinksitlicksn. vis
ksicisn knkvörts xinci wokl vom Xsmmsrsoxxckoh
tör öttsntlicks ^rksitsn ksksncisit, sksr nock nickt
vor ciis Xsmmsr yskrsckt vvorcisn. vsr Vsrxtsstii-
ckongxsntrsH ciürtts sksr ksi cisr gsgsnwsrtigsn I^o-
xsmmsnxstzong cisx ksrlsmsntsx icsins /^oxxickt sot
krtol^ ksksn.
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